Protokoll „Mitdenker-Freizeit“: 10.04.2013
Anwesend: Chr. Masur, U. Katenkamp, U. Brost, U. Klein, P.Ramsauer, A. Hilke

                   Nachmittags: R. Porime

Leitung:    U. Klein / Protokoll: U. Katenkamp

Ergänzung zu Gestern : TOP  Friedhof:
· Stichwort „Kirchencafé“: es gab wohl die Überlegung, im alten Blumenthaler  

      Bahnhofsgebäude evtl. ein Café einzurichten, das von Behinderten betrieben werden 
      könnte. Der Blumenthaler Bauunternehmer Kröger, Mitglied der ref. Gemeinde 
     Aumund; soll das beim Beirat/Bauamt ins Gespräch gebracht haben. 
Wir sollten uns erkundigen, ob es konkrete Pläne dazu gibt. Falls ja, wäre abzuklären, ob es Möglichkeiten einer Zusammenarbeit gibt – auf keinen Fall sollte es zu einer Konkurrenz kommen.

· Die kleine Friedhofspforte ( am alten Turm ) könnte attraktiver gestaltet werden – als 

      Einladung, nicht an der Straße entlang, sondern über den Friedhof die Kirche zu 

      erreichen.

· Es wird überlegt, evtl. wieder einen zweiten Zugang zum Haupteingang der Kirche

            zu schaffen . Früher gab es eine halbkreisförmige Auffahrt. Nach Ausbau der Strasse 
            ist die Zufahrt für Autos an der in Frage kommenden Stelle nicht mehr möglich, aber 
            Treppenstufen und ein Weg für Rollstuhl-und Rollator -Benutzer könnte einladend 
            wirken.

Dabei muss bedacht werden, dass das wieder zusätzliche Arbeit bringt (Laub, Schnee).
TOP: mögliche Zielgruppen:

Anhand eines Auszugs aus dem Buch: „Das Haus, das die Träume verwaltet“ von Fulbert Steffenski kommt es noch einmal zu einem Gespräch darüber, dass auch Menschen, die scheinbar der Kirche fern stehen evtl. bei uns eine Heimat suchen und finden könnten.
Da Herr Porime, der sich z. Zeit hier im Haus zu einer Küster-Freizeit aufhält, nur heute die Möglichkeit hat, zu uns zu kommen, wird der TOP „Kirchenmusik“ vertagt und als nächstes der TOP Kirchengebäude behandelt:
Was fällt uns zu unserer Kirche ein?:

-    kalt – im physischen Sinn.
· riesig.
· fällt gleich ins Auge, wenn man dran vorbei fährt.
· schön, ansprechend – auch von innen.

· „Eingangs-Tor“ nach Blumenthal.

· von der Wohldtstr. durch die Buchen  nicht zu sehen (schöne alte Bäume, die aber auch viel Arbeit machen: Bucheckern, Laub ).

· Verkehrsgünstig gelegen – für die Anfahrt per PKW allerdings zu wenig Parkplätze.

· Der Abendmahls-Tisch behindert eine Gemeinschaft im Chorraum(man kann sich nicht überall sehen).
Was sollte möglichst zeitnah verändert werden?:
· Der Chorraum sollte besser nutzbar sein:
· Rampe zum Chorraum für Rollstuhl-und Rollator-Benutzer.
· Anfrage an Tischler Heidhoff (ref.Aumund) wg.einem Abendmahlstisch, der optisch schön aber dabei bewegbar ist.

· Anfrage an einen Akustiker: könnte man die Emporen evtl.schließen?
Herr Porime erläutert die Möglichkeit, eine Kunststoffdecke - vom Orgelboden aus bis zur ersten Säule -  einziehen zu lassen, die bei Bedarf ausgefahren werden kann. Es gibt in Lesum eine Firma, die darauf spezialisiert ist. Aber auch dafür muss abgeklärt sein, dass die Akustik nicht leidet.
Weitere Ideen: 
· Evtl.hintere Bänke umdrehen

· Evtl. Bänke auf Schienen-System setzen ( sind auf dem Holzfußboden angeschraubt)

· Andere Beleuchtungs-Möglichkeiten

· Kirchencafé ( s.o. )

· „Raum der Stille“, der auch für autogenes Training o.ä. geeignet wäre.

                    !   Raum-Bedarfs-Plan für einen Architekten   !

Bei allen möglichen Veränderungen soll gewährleistet sein, dass unsere Kirche als Gottesdienst-Raum erhalten bleibt !

Es soll eine Arbeitsgruppe „Kirchengebäude“ aus dem Kreis der „MitdenkerInnen“ gebildet werden.
TOP: Angebote unserer Nachbar- Gemeinden:
Ref. Aumund:  Kinder und Jugend / Senioren

Ref. Farge     :  Geselliges Miteinander /  „Mahlzeit Farge“ / Gedenkstätte Bunker Valentin

Martin Luther:  Kirchenmusik

Es entwickelt sich ein Gespräch darüber, ob wir der Martin Luther-Gemeinde etwas „wegnehmen“ würden, wenn wir unseren Schwerpunkt auf die Kinder und Jugendarbeit legen. Das dürfte nicht der Fall sein, da es von Seiten der Kirchengemeinde im Mittelpunkt Blumenthals keine entsprechenden Angebote in der Form, die wir vor Augen haben, gibt.

Zum Schluß stellt Uli Klein einige Flyer u.ä. von überregionalen Kirchengemeinden vor, z.Bsp.: Bastelbogen Kirchengebäude ( Idee dazu:Puzzle ) / Infoblatt für Neuzugezogene.
Zur finanziellen Unterstützung könnten wir uns an den Förderverein „Familienbetriebe in HB-Nord“ (Kontakt über Henry Claussen) wenden.
Auch wir könnten unsere Gemeinde im Flyer des Kulturbüros HB-Nord vorstellen.
